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Editorial inhalt

Liebe Leserin, lieber Leser

Waren Sie schonmal in einemZeichensaalder
ETH Zürich?Dort, wo die Architekturstuden­ten

lernen, diegebaute Zukunft zu entwerfen?
Da herrscht zwar eine äusserst kreative Stim­mung.

Und es istsicherunabdinglich, dass

diePlanerinnen und Planer von morgen die
Grundlagen ihresHandwerks erwerben. Bauen
bedeutet abermehr als Gestaltung und Tech­nik.

Gerade wennes sich um Wohnungen
handelt. Danngeht es umMenschenund ihre
Bedürfnisse, umFamilien, Alleinerziehende,
Betagte.Undesgeht um Geld. Bevor die Bag­ger

auffahrenkönnen,brauchteseinen Bau­träger,

derdieganzenHerrlichkeiten finanziert.
Dochwas ist, wennkein Investor diedringend
benötigtenStudentenwohnungenhochziehen
will?KönntevielleichteineGenossenschaft ein­springen?

Undwiegehtdasüberhaupt–eine
Genossenschaftgründen?

Genau mit solchen Fragensetzten sich
dieArchitekturstudenten derFachhochschule
Burgdorf auseinander. Dasdortige Dozenten­team

fandnämlich,dass sich der gewinn­orientierte

Wohnungsbau für die Ausbildung
dernächsten Planergeneration zuwenig eig­ne.

Denn die soziale Dimension desWohnens
komme dabei zukurz. «Wirwollen dieStudie­renden

dazu bringen, von fertigenRezepten
abzukommen» sagt Dozent Hans Binder im
Wohnen­Interview Seite 10). Nurso seien
dieHerausforderungenzu meistern,die mit
dem gesellschaftlichen Wandel aufden
Wohnungsbau zukämen. Gleichzeitig muss­ten

dieStudentendie Wirtschaftlichkeit ihrer
Entwurfsideen knallhart hinterfragen. «Wird
dieMietbelastung zugross, funktioniert
ein Projekt nichtmehr» hält Dozentin Ulrike
Schröer fest. Diese Erkenntnis wollemanden
Studentenmitgeben.

Baugenossenschaften, diesich tagtäglich
mitsolchen Fragen herumschlagen und ihren
Architekten mitunter insPfefferland wün­schen),

werden sichüber diesenAnsatz freuen.
Mehr denn jegilt: WernurvonArchitektur
etwasversteht,derverstehtauchdavonnichts.

RichardLiechti, Chefredaktor
wohnen@wbg­schweiz. ch
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Titelbild:
Gemeinnütziger Wohnungsbau
an Vorzugslage:
Neubausiedlung Roost inZug.
Bild:Martin Bichsel
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